
INHALTE / REFERATE

ERKLÂRUNGEN ZU DEN VORTRAGS- UND SEMINARTHEMEN

Welches slnd die Inhaltlich-strukturellen Mb'gl ichkelten der Familie, des
Heimes In bezug auf den Tageslauf, Jahreszeitliche und lebensgeschicht-
Hche Ereignisse? (Ist AIltaglichkeit, wle wlr sic in der Familie erle-ben, Überhaupt herstellbarîIst sic wUnschbar? Ist umgekehrt cine konti-
nuierliche padagogische Einwirkung sinnvoH?)

Vortrag 4: Beziehungsnetz -
Erziehungsrïume.Oekologisches Denken als

Basis sozialpSdagogischenHandeins
Zuro Seminar:
Was haben ràuinliche Strukturen

- grosses Haus. Wohnung in Mehrfamilien-haus, eln Ziimier mit andern Kindern teilen etc.
-

fiir Auswirkungen auf
die Beziehungen zwischen Kindern und zwischen Kindern und Erziehern? Ist
cine Zimmergemeinschaft ira Heim ein Grund fUr engere Bindungen unter
Kindern?
Wie steht es um die Gestaltungsfreiheit in FamiHenwohnungen, in den
Rà'umen von Heinen? Was bewirken aktive riiumliche Eigengestaltung auf die
Befindlichkeit der Kinder, einer ganzen Gruppe?
Ist der Nahraum fiir das Fami1ienmitgtied, den Heiminsassen zuganglich,
gestaltbar, bespieibar? Unterschiede zwischen Jungeren und alteren Kin-
dern?
Nachbarschafstbezlige in der Famille, 1m Heim

-
werden sic aktiviert? In-

tégration 1m Oorf, 1m Quartier? Spontan offenes oder geschlossenes Sys-
tem? Dienstleistungen der Famille,-des Heimes fUr die Nachbarschaft? Be-teiligung an Bkologischen Verbesserungen 1m Quartier?
Ware der Ort, die umweltliche Situation nient eln wesentlicher Pfeiler,
auf dem Heim und Famille ihre eigene Situation und Ihre gegenseitige Be-
zogenheit (Zusammenarbeit) neu aufbauen und ausweiten konnten?
Vortrag 5: Wen gehßrt das Kind?

-
Das Kind 1b Spannungsfeld zwischenFanilfe, Kirche und Gesellschaft

Zum Seminar:

Lànder mit verschiedenen gesellschaftHchen Strukturen und unterschied-Hch verlaufener Geschichte setzen 1m geteilten Soziallsatlonsfeld (pri-
vate versus Sffentliche Erziehung) die Akzente unterschiedl ich.
Es geht hier zunachst darum, anhand konkreter Beispiele einzelner La'nderdie verschiedenen Akzente offentlicher Erziehung herauszuarbeiten und
nach ihren Folgen zu fragen.
Welchen ôffentlichen Stellenwert haben die Familie, das Heim? Wie stehtes um die Roile der Frau in den verschiedenen Systemen? Wo liegen dieUnterschiede in der Roi le dér Manner? Und das Kind? Wird es vergessen?
Oder zum Spielball anderer "-sellschaftl lchen Interessen? Wem "gehbrt"das Kind? s
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